Ursula Targler-Sell (Lebenslauf - kurz)
Die gebürtige Wienerin erhielt ab dem 5. Lebensjahr Klavierunterricht. Nach dem Abitur studierte sie Medizin, wandte sich aber zur selben Zeit bereits dem Gesangs​studium zu. Zu ihren bedeutendsten Lehrern zählen Hilde Rössel-Majdan, Erik Werba und Walter Berry. Interpretation für italienische Oper studierte sie bei Costas Paskalis. 
Sie verfügt über umfangreiche Sprachkenntnisse in den Opernsprachen Italienisch, Französisch und Englisch.
Erste Opernerfahrung sammelte sie 1987 im Teatro comunale di Bologna und wurde noch im selben Jahr ins Studio der Wiener Staatsoper aufgenommen.
Die von 1990 - 99 am Theater der Stadt Koblenz engagierte Künstlerin hat mit ihren Haupt-partien (Leonore, Ariadne, Liu, Micaela, Margarethe, Agathe, Rosalinde) re​gelmäßig in Deutschland und Österreich gastiert. Seit ihrem familienbedingten Um​zug nach Berlin singt sie freischaffend an Staatstheatern und auf Festivals. Im Som​mer 2001 erhielt sie für die Darstellung der "Leonore" in Beethovens "Fidelio" den Orpheus - Nachwuchspreis der Opernfestspiele Bad Hersfeld. Nur zwei Jahre später wurde ihr für die Titelrolle in Puccinis "Tosca" auch der Opernpreis der Bad Hersfel​der Opernfestspiele verliehen.  
Ihr Konzertrepertoire umfasst alle gängigen Sopranpartien aus Oratorien, Messen und weltlicher Konzertliteratur. Zahlreiche Liederabende, Konzerttourneen unter Leitung von Herbert Prikopa, Rundfunk- und Schallplat​tenaufnahmen, u. a. in "Frau ohne Schatten", unter Sir Georg Solti, sowie die Titel​partie in der Ersteinspielung der Oper "Alceste" von Anton Schweitzer vervollständi​gen das reichhaltige Repertoire der Künstlerin.
Seit dem Wintersemester 2003/2004 unterrichtet sie in Berlin an der Hochschule für Musik "Hanns Eisler". Nach ihrer Rückkehr ins Rheinland nach Vallendar unterrichtet sie ab dem Wintersemester 2010 als hauptamtlich Lehrende Gesang an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Frankfurt a. M.
Zum 1. Februar 2011 wurde sie zur Professorin für Gesang an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Frankfurt a. M. ernannt.

